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Aus fichrmigsbeftintnrungen
de: Verordnung, betr. die Preise für Rohzucker und
jnrüben im Bettiebsjahr 1916/17 vom 3. Februar 1916
r (Reichs -Gesetzbl. S . 80 ).

Höhere Verwaltungsbehörde im Sinne des tz 3 der
wrdMNg ist der Oberpräsident, in dessen Bezirk die ver-
ntende Zuckerfabrik belegen ist.
Bor der Entscheidung gemäß, § 3 der Verordnung find
e Parteien zu hören. Je ein Sachverständiger aus den

I« ijjen der Landwirtschaft und der Zuckerindusttie ist zuzu-

Ausfertigung der Entscheidung ist beiden Parteien zuzu-

Berlm, den 6. März 1916.
Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

Freiherr von Schorlemer.  ,
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Im Auftr . : Lusensky.
Der Minister des Innern.

! Iw Auftr . : Freund.
IA le 3683 M . f. L.
3265M. f. H. u. G. t

UM M. d. I.

Slusflihrungsanweisung
zu der Bekanntmachung des Reichskanzlers über die Einfuhr

von Kakao o0m 3. 'März 1916 (RGBl . S . 145).
Auf Grund des § 9 der vorbezeichneten Bekanntmachltng

wttd bestimmt:
Höhere Verwaltungsbehörde im Sinne des § 8 der Be¬

kanntmachung ist der Regierungspräsident , für Berlin der
Oberpräsident.

Zuständige Behörde für das im § 6 Abs. 2 der Be¬
kanntmachung vorgesehene Verfahren bei Ilebertragung des
Eigentums sind die Landräte (in Hohcnzollern die Ober¬
amtmänner) und die Polizeiverwaltungen der Stadtkreise, in
deren Bezirken sich die Gegenstände befinden. Iw Landes¬
polizeibezirk'Berlin ist der Polfteipräfident von Berlin zu¬
ständig.

Berlin W . 9, den 13. März 1916.
Leipziger Straße 2.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
Im Auftr . : L u s e n s ky.

Der Minister für Landwtttschaft, Domänen und Forsten.
Im Auftr . : Dr . Graf von Keys erlieg  k.

Der Minister des Innern.
Im Auftr . : Dr . Freund.

Ilb . 3351 M . f. H.
J .-Rr . IA. Ie . 9423 M . f. L.

V, 11740 . M . d. I.
An die Herren Regierungspräsidenten , den Herrn Poli¬

zeipräsidenten in Berlin und den Herrn Operpräsidenten in
Potsdam.

Ausführungsanweifung
zur Verordnung des Bundesrats über den Verkehr mit Leim¬

leder vom 24 . Februar 1916 (Rcichs-Eesetzbl. S . 113).
Auf Grund des § 15 der Bundesratsverordnung über

des Verkehr mit Leimleder vom 24. Februar 1916 wird
bestimmt:

I. Behörden.
Höhere Verwaltungsbehörde im Sinne der § § 7 und

10 der Verordnung ist der Regierungspräsident , für Berlin
der Oberpräsident.

Zuständige Behörde für das in § 8 der Verordnung vor¬
gesehene Verfahren zur Ilebertragung des Eigentums ist der
Landrat (in Hohenzollern der Oberamtmann ), in Stadt¬
kreisen die Polizeiverwaltung . Im Landespolizeibezirk Ber¬
lin ist der Polizeipräsident von Berlin zuständig.

Ocrtlich zuständig ist die Verwaltungsbehörde , in deren
Bezirk sich das Leimleder befindet.

II. Verfahren zur Festsetzung der Preis «.
Bei Entscheidungen der höheren Verwaltungsbehörden

über die Angemessenheit des Preises (§ 7) ist ausschließlich
die Beschaffenheit der Ware zur Zeit des Gefahrüberganges
maßgebend. Anschaffungspreis , Zinsen, Unkosten und Ge¬
winn bleiben außer Betracht. Die in der Verordnung vorge¬
schriebenen Preise (§ 6) gelten als angemessen für gesunde
Ware von mindestens mittlerer Art und Güte und̂ handels¬
üblichem Feuchtigkeitsgehalt frei Bahnwagen oder Schiff des
Verladeorts . Entspricht die Ware diesen Voraussetzungen
nicht, so hat ein entsprechender Preisabschlag einzutreten.

Als oberste Preisgrenze gelten die nach § 6 Abs. 1 der
Verordnung ermittelten Durchschnittspreise, soweit sie nicht
die in den Absätzen 2, 3 und 4 festgesetzten Höchstgrenze« über¬
steigen.

Wird dem Lieferer der so ermittelte Höchstpreis ge¬
boten, so bedarf es , falls er gleichwohl die Festsetzung des
Preises durch die höhere Verwaltungsbehörde beantragt (§ 7),
vor der Entscheidung einer materiellen Nachprüfung nicht.
Vor der Entscheidung ist der Kriegsausschutz, für Ersatzfütter
zu hören. Gegebenenfalls sind Sachverständige zuzuziehen.

Berlin , den 13. März 1916.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Im Auftr . : L u s e n s ky.
Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

Im Auftr . : Graf von Keyserl in  gk.
Der Minister des Innern.
Im Auftr . : o. I a r o tzky.

Zu IA Ie 3755 M . f. L.
Ilb 3484 M . f. H.
V 1470 M . d. I-

Das Abprallen der rnllilchen Sturmflut.
. . , - « vr . . v . o cu_ : _ uAat , ich  ofnvire In CxprrTifheci erlebt!

lNg

rmeti

hastßl!

lei#

3n

chr ai>
xü0
die

i öffeo

n

I nMtL LritMsM.
Rotzes Hauptquartier, 27«. März . (SB. T . B . Amtlich.)

früh beschädigten die Engländer durch eine um-
Sprengung imsere Stellung bei St . Eloi (südlich

m) in einer Ausdehnung von über 100 Meter und
A dort stehendem Kompagnie Verluste zu.

e« btr Gegend nordöstlich von Verntelles hatten wir
,Mm«nlampf Erfolge nnd machten Gefangene . Weiter

W La Boifselle (nordöstlich von Albert ) hinderten
schwächere englische Abteilungen dmrch Feuer

Ergehen gegen unser' Stellung.
Engländer beschossen in den letzten Tilgen wieder

>t Lens,
den Argonmen nnd im Maasgediet erfuhren die
Pst vorübergehend« Abschwüchung.

Oberste Heeresleitung.

Mafiennnfammlung der Franzose«
bei Verdun.

c militärische Mitarbeiter der ..Basler Nachrichten"
m einer längeren Besprechung der Kämpfe vor Ver-

, Von großem Interesse ist die Tatsache, daß der größte
"®{t französischen Reserven  bei Verdun unge-

gleicher Weise versammelt ist, wie vor etwa sechs
Wen zur letzten großen Offensive in der Champagne

^ud vv» französischerSeite sogar behauptet, daß außer
i Kreits eingesetzten Divisionen noch ebenso große Massen
i ^cht verwendet worden sind Es war keine kleine Lei-

stanzösischen Generalstabs, eine derartig enge Ver-
" st vieler Truppen innerhalb kürzester Frist trotz den

o. f Verbindungen zustande zu bringen. Eine andere
p >st aber, ob diese Massmansammlung auch tatsächlich
^ / ^gszweck entspricht. Nach französischer Auffassung

®‘ fetn Fortschritten der Deutschen Halt geboten, aber
Mckt nun sozusagen der ganze nicht in den Schützen-

L' ,'lä% t Gewatthaufcn des französischen Heeres ge-
*öötr, ?n ' n e'nem ^ack ohne eine Möglichkeit, anders zu

als geradeaus durch einen Vorstoß gegen den die
M ^ umfassenden Angreifer. Da dieses bei der
^ .-/ "^ crikwirkung fast unmöglich ist, so liegt nun die
m}f. ^rmee fast ganz vor den neuen deutschen Stel-
^nsok kann aber doch sicher nicht der Endzweck

Hak btr 6e* D -rdun vereinigten französischen Armeen
L Ät* bic Deutschen tatsächlich so große Verluste er-
>Nen - Franzosen behaupten, so sollte cs deren ftischen

Möglich werden, nicht nur das verlorene Gelände

wieder zu gewinnen, sondein auch die Trümmer des Angrei¬
fers völlig zu vernichten und dann zum cndscheidenden Durch¬
bruch übcrzugchen. Das ist aber bis jetzt noch nicht versucht
worden."

Der Brand Verd «ns.
Genf,  26 . März . (TU .) Ueber den Umfang des

seit .24 Stunden im ganzen Stadtgebiet wütenden Brandes
dürfen die Pariser Blätter leine Einzelheiten melden.

Die furchtbaren Wirkungen des deutschen
Bombardements.

Paris,  27 . März . (Zenj . Frlft .) Ein Sergeant
der unter Oberst Driant im Eaucesqehölz gekämpft hat, be¬
stätigt im „Petit Journal " die schlechterdings furchtbaren
Wttkungen des deutschen Bombardements vjvr
Verdun  durch Anführung interessanter Einzelheiten. So
wurden alle Gewehre der Schießscharten durch die Kanonade
zerstört; ebenso flogen von acht Maschinengewehren des be-
tteffenden Abschnitts sechs in Trümmer, die übrigen zwei
müßten schleunigst zurückgenommenwerden. Aehnlich schreck¬
liches habe er noch in keiner Schlacht erlebt.

Im Flugzeug über Verdun.
Tie „Osnäbrücker Zeitung " veröffentlicht folgendes in-

tereffante Stück aus dem dort eingetroffenen Briefe eines
jungen Fliegers : „Heute morgen habe ich einen feinen Flug,
meinen dritten , über Verdun gemacht. Um 91/2  Uhr bei
schlechtem Wetter aufgesttegen, ftog ich über Gravelotte.
Amanweiler , St . Privat , St . Marie aur Chenes — über
der berühmten Pappelallee — und Briey an der Maas,
dann südlich über Verdun, wo ich 20 Minuten gekreist bin
und meine Bomben abgeworfen habe, herunter nach Tupuy.
Etarn nach . zurück, wo ich um 12 Uhr landete. Es
war die ganze Zeit über sehr bedeckter HimMel, so daß ich,
wenn ich etwas sehen wollte , sehr niedrig fliegen muhte.
Ich war nie höher als 2000 Meter , und über Verdun einmal
sogar 1800 !Meter . Es war ein eigenes Gefühl für mich, wie
ein König , mit Bomben beladen, über desselbe Gelände zu

> fliegen , wo mein Vater schon vor 46 Jahren gekämpft und
sich das Eiserne Kreuz erworben hat ! Ich tonnte jedes Haus
von St . Privat ganz deutlich sehen, jeden Baum an der
Chaussee nach St . Marie erkennen, und das alte berühmte
Schlachtfeld lag wie ein Spielzeug unter mir. Wenn ick
meine Bomben geworfen hätte, hätte ich das halbe Torf
kaput machen können! Ueber Verdun wurde ich sehr stark
beschossen — ich hatte zwei Treffer von Schrapnellkugeln
rm rechten Tragdeck, wie ich hernach sestgchtellt habe. Ich
warf alle meine Bomben wohlgezielt ab und sah, wie sie
unten ausernanderkrachten! Tann zählte ich noch die Brücken
über die Maas und flog glücklich nach Haust . Noch nie in

meinem Leben habe ich etwas so Herrliches erlebt ! Tief
unten auf der Erde lag es wie ein Kranz von Rauch um
die 'Stadt ; nichts als ttepierende Granaten . Die Brände
lohten zum Himmel auf, die ganze Erde war zerwühlt und
aufgeriffen — ein schauriger Anblick! Sonst sieht die Erde
wie ein Spielzeug aus , grüne Wiesen und Wälder wechseln,
mit dem braunen Acker, und darin liegen die Dörfer wie
weiße und rote Flecken. Hier ist alles öde und grau, als
ob ein Strom von Lava über das Land geflossen wäre. Auf
der Erde Loch bei Loch, in den Dörfern Rauchsäulen; das
Aufblitzen der platzenden Geschosse folgt unmittelbar dem
Feuerschein und Getöse der großen Geschütze, und überall
Dampf , Rauch und Feuerbrände — eine Hölle !"

Ein ganzer Gefangener!
Wie hoch die Engländer jeden Deutschen einwerten, be¬

weist einer der letzten amtlichen Kriegsberichte aus London,
der folgendermaßen beginnt : „Bei erfolgreichen .Strerfzügen
gegen die feindlichen Schützengräben in der Gegend von
Gommecourt . Bethune und der Straße von La Baffee
wurde ein Gefangener eingebracht. — Das rst das Lcah.
mit dem die Engländer ihre Erfolge messen! Wre mißt
dagegen unser Hindenbnrg ! !

Was ein U-Boot im Kanal ansmacht!
Genf,  26 . März . (T . U.) Die Pariser Radikale»

streben eine sofortige parlamentarische Unterjuchung des
„Sussex "-Falles an, der die gesamte Bevölkerung mit Besorg¬
nis daiüver erfülle, ob nicht infolge der mehrmonatlichenRuhe
im Aermelkanal eine Erschlaffung der Wachsamkeit eingetreten
sei. Bryand bietet alles auf, damit die ernste Angelegenheit:
vorläufig nur in den Kommissionen erörtert wild.

%m  knU..MMkrMen.
Großes Hauptquartisr , 27>. März . (W . T . B . Amtlich.»
Gegen die Front unter dem Befehl des Generalfeldmar-

fchalls von Hindenbnrg  erneuerten die Russen  gestern
die Angriff « mit besonderer Heftigkeit.

So stießen sie mit im Osten bisher u n e r h ö r t - m E i n-
!atz an Menschen und Munition  gegen die deut¬
schen Linien nordwestlich von Jakobstadt vor ; sie erlitten'
dementsprechende Verluste, ohne irgendwelche Erfolg« zu er¬
ringen. Bei SVelloje-Selo (siidlich von Wydfy ) nahmen un¬
sere Vortruppen in einem glücklichen Gefecht den Russen
57 Gefangene ad und erbeuteten zwei Maschinengewehre.

SBiederhotte Bemühungen des Feindes gegen unsere Stel-
kungk" nordwestltch von Postawy scheiterten völlig.



Nachdem südlich des Narocz-Lees mehrfach starke Angriffe
van Teilen dreier russischer Armeekorps adgefchmgen waren,
traten westpreustisch« Regimenter bei Mokrzyce ium G e-
qenstoh  an , um Ar1il»erie-Beobachtungsste1l-n. d,e beim
Zurii»biegen unserer Front am 20. März verloren gegangen
waren, zurüchunehnren. Tie tapfere Truppe löste ihre
Aufgabe in ooktem klnffang«. Hierbei sowst be, der Abwehr
der feindlichen Angriffe wurden 21 Offizrere, 2140 Mann
gefangen und eine Anzahl Maschinengewehre erbeutet.

Ünsere Flieger belegten die Bahnhöfe von TÄnaburg.
Wileffa und die Bahnanlagen am der Straße Baranowitschi-
Minsk mit Bomben . . . , , ,Oberste Heeresleitung.

Wien,  27 . Rkärz . <W . T . B .) Amtlich wird ver-
lautdart , 27 . März 1916:

Nichts neues.
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höser,  Feldmarschalleutnant.

Alle Auariffe der Muffen blutig abgewiefcu.
Am N a r o t s ch- S e e , 27 . März . Nach kurzem Atem¬

holen , nach Heranführung frischer sowie der Umgruppierung
und Auffüllung ihrer im ersten Teil der großen Entlastungs¬
offensive zusammengeschossenen Verbände haben die Russen
heute nacht ihre Sturmangriffe wieder ausgenommen . Tie
letzten beiden Tage waren , abgesehen von vereinzelten Ar¬
tillerieduellen , ruhig verlaufen . Tic Unbeständigkeit des
Wellers machte den Truppen wohl hüben und drüben gleicher¬
maßen zu schaffen ; vorgestern scharfer Ostwind mit Schnee¬
gestöbers nachts und gestern Tauwetter und Regenböen . Tie
Gräben und Stellungen füllten sich mit Wasser . Unsere
Leute halten in all diesen Witterungsunbilden mit bewunderns¬
werter Tatkrafl aus . Rach dem Regenwetter klärte es sich
gestern abend plötzlich auf ; es gab eine kalte, klare Sternen-
nacht . Um Mitternacht ungefähr begannen die Russen an den
Heiden alten Einbruchsstellen nördlich von Postawy und
Mischen Rarotsch - und Mischniew-Sce mit einem Artille¬
rie  t r o m m e l f e u e r , wie cs im bisherigen Verlauf der
Offensive kaum in dieser Stärke gespürt wurde . Stunden¬
lang prasselte dichter Geschoßhage! aus unsere Gräben zwischen
Mvsheili und Wileity . wie in die Gegend von Blisnikj
und den Nordrand des Wijchniew-Sees . In - er Morgen¬
frühe griffen die Russen anscheinend an beiden Stellen nach
gemeinsamem Plane in dichten Schwärmen an . Sie - rangen
rm Postawy Nordabschrntt auf eine Kompagniebreite in un¬
sere Stellungen ein , wurden aber im unmittelbar angesetzten
Gegenstoß sofort wieder hinaus geworfen . Ta¬
del kam es zu heftigem Nahkampf.  Ter größte Test
der Angreifer fiel,  ein kleiner Rest von 3 Offizieren und
etwa 150 Mann wurde gefangen.  Etwas später brach
ein Meiler Infanterieangriff ebenso blutig zusammen. Unsere
alten Stellungen sind fest in unserer Hand,  die feind¬
lichen Verluste wieder schwer. Im südlichen Angriffsstreifen
tag das Haupffeuer wiederum hart südlich des Raroffch-
und hart nördlich des Wischniew-Sees . An beiden Stellen
erfolgten morgens um 3 Uhr ungewöhnlich heftige
lJnfanteriesturme,  die am Rarotsch -See noch vor den
Hindernissen zusammen brachen.  Am Wischniew-See ka¬
men die Russen an einzelnen Stellen bis in unsere Linien,
wurden aber überall sofort vertrieben . Etwa 560 Gefangene
blieben in unserer Hand . Tie Russen haben 'diese Angriffe
im Seenraum mit völlig frischen Kräften eines neuem Korps
unternommen Irgend ein Resultat haben sie wiederum
nicht erreicht . (Frkftr . Ztg .)

Offensive gegen einen gut geführten und in stark befestigter
Stellung stehenden Feind erfordert ein so hohes Maß von
geschickter Leitung und Ausbildung der Truppe , daß wir
ruhig sagen dürfen : das kann die russische A r m e e
nicht mehr!  Wir Teutsche haben immer den russischen
Soldaten als einen tapferen Gegner anerkannt , er beweist
das auch heute durch die entsetzlichen Verluste , die er er¬
trägt ; aber alte Menschenopfer können die Gesamtleistung
einer Truppe nicht so heben, daß ein durchschlagender Er¬
folg erzielt wird . Tazu ist unsere Zeitz zu „technisch" ge¬
worden , unsere Gefechtsführung zu „schwierig" , unsere Trup¬
penausbildung zu „peinlich genau " . . Cs sind Menschenopfer,
die im letzten Grund zwecklos sind, Mil der rechtfertigende
Erfolg nicht mehr zu erwarten ist.

Wann werden unsere Feinde diesen Satz , der sich auch
mit viel Recht auf ihre Gesamtkricgführung übertragen läßt,
einfehen ? (Frfft . Ztg .)

Bsu der beffarabischen Grcnzfront.
Czcrnowitz,  27 . März . (Zens . Frist .) An der bess-

arabischen Erenzfront herrscht mildes Frühlingswetter . Ter
Schnee ist fast überall verschwunden. : Ter nasse Erdboden
trocknet allmählich . Tic klare Witterung wird von beiden
Seiten zur Entfaltung einer größeren Artillerie-
tätig  t e i t benützt. Auch die Fliegertätigkeit hat wieder be¬
gonnen . Von der Entwicklung größerer Kämpfe kann aber
nicht gesprochen werden . Tie Straßen in Rordbesfarabien
sind für größere Nachschübe der Russen noch inimcr ungeeignet.
Wohl wird von rumänischen Blättern und ans Mittzel-
bessarabien gemeldet , daß die Russen größere Reserven fist
einen Vorstoß in die Bukowina bcrcithalten . Vorläufig
hat es aber nur bei , Anschein, als ob die Russen .die durch die
Winteroffensive entleerten großen Sotdatenquartiere Süd-
und Mittelbessarabiens wieder für eine eventuelle spätere
Offensive mit unbestimmtem Ziele vollfüllen.

Man beginnt mit der Slbsprechung der
Bedeutung der russischen Offensive.

Mailand.  26 . März . (T . U.l ..Corriere della Sera"
meldet aus London : Englische Korrespondenten in Petersburg
senden warnende Telegramme  und meinen , cs wäre
lächerlich, den russischen Operationci ! wehr Bcdculnng beilegen,
als sie in Wirklichkeit haben , oder zu glauben , sie seien der
Anfang einer großen Offensive Es sei ein Irrtum , anzu-
nehmen , es handele sich um Aktionen großen Stils . Das
Gelände mache die Verwendung größerer Massen unmöglich.

<v± >

Dir unerschnttcrlichc deutsche Mauer im Osten.
Die ruffische Offensive , die mit anscheinend furcht¬

baren Verlusten  durchgeführt wird , will , aus ihr uner¬
schöpfliches Menschenmateriai vertrauend , durch den Massen¬
einsatz die Mängel an Vorbereitung und Organisation er¬
setzen. Das kann uns nur sehr recht sein. Djenn bei ganz
geringen eigenen Verlusten erschöpft unsere von H i n d e n -
bürg  meisterhaft geführte Verteidigung schließlich auch diese,
Heuschreckenschwärmenzu vergleichenden russischen Massen . Auch
die Ausdehnung , in der die Russen angreifen (es sind etwa
300 Kilometer , auf denen sich ihre Offensive abfpielt ) , läßt
darauf schließen, daß bei Kuropattin wieder die Idee der
Dampfwalze vorwaltet . Gegenüber solchen strategischen
Bärenmanieren ist Hindenburg mit seiner kühlen, ruhigen
lleberlegung der rechte Mann . Er wird , darauf vertraut in
Deutschland jedes Kind — und jedem Kinde ist dieser größte
deutsche Held bekannt wieder einmal zu beweise» haben,
daß die Zahl im Kriege dann nichts bedeutet , wenn ein
Kuropattin im Kampf mit einem echten Feld -Herrn stetst. Die

Wien,  27 . März . (W . T . B .) Amtlich wird ver¬
lautbart , 27 . März 1916:

Gestern wurde an mehreren Stellen der Front l)eftig
gekämpft . Am Eörzer Brückenkopf eroberten  unsere Trnp-
pen die ganzen feindlichen Stellungen vor dem Pordteil der
Podgora -Höhen . Hierbei wurden 525 Italiener , darunter
13 Offiziere , gefangen  genommen . Im Plocken-Abschnitt
mühte sich der Feind unter Einsatz von Verstärkungen ver¬
gebens ab , die ihm entrissenen Gräben wieder zu gewinnen.
Die Kämpfe nahmen an Ausdehnung zu und dauerten die
ganze Nacht fort . An der Tiroler Front fanden nur mäßige
Eeschütztämpfe statt . Die feindliche Artillerie beschoß Ca '.-
donazzo (im Suganatal ) .

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
o. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

IWriGs
Großes 'Hauptquartier , 27j März . (SB. T . B Amtlich.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Wien.  27 . März . (W . T . B .) Amtlich wird ver

lautbart , 27 . März 1916:
Oestlich von Durazzo wurden zwei italienische Feldge¬

schütze mit Munition aufgefünden.
Lage unverändert.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Ae mrnUrn  AOs -ch
Der Blit ; im englischen Hauptlager („

Mesopotamien.
Genf,  26 . März . (TU .) «Sedai Islam'

aus dem Irat , daß bei einem heftigen Gewitter im 3J
Blitz ins englische Hauptlager in Bedre einschlug ^
große Verwüstungen hervorrief.  Tie 3^
Opfer ist noch unbekannt.

Ein Besuch Prinz Eitel Friedrichs i«
Konstantinopel ? |

Konst anti nope l,  26 . März . (TU .) Ter >
erfährt , daß demnächst Prinz Eitet Friedrich hier
werde , um im Aufträge seines kaiserlichen Vaters dem
den kostbaren Säbel  zu überreichen , den ihm der
anläßlich "der Siege von Gallipoli schenkte.
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Die erste Zusammenkunft der Alliierte»,
Paris,  27 . Mürz . (W . T . V .) Meldung der %

Havas : Heute vormittag wurde im Ministerium d«
wärtigen die erste Zusammenkunft des gemeinsamen;
dcr Alliierten abgehalten . Es waren vertreten Italien,
land , Rußland , Belgien . Japan , Serbien , PartuW
Frankreich . Tie Beratungen werden natürlich geh«,
halten . Immerhin tann mitgeteilt werden , daß di,
tretcr bei dieser ersten Sitzung sich hauptsächlich M
militärischen Mitteln zur Herbeiführung eines end
tigen Sieges  befaßten.

Italien und Frankreich.
Lugano,  27 . März . (TU .) Tie „ Tribüne

öfsentlicht eine Unterredung mit einem französischen 3t
mann . Er erklärte : Die weitesten Kreise Frankreich;
langen weder eine Verschmelzung des italienischen Her«
dem Heere Frankreichs , noch eine Kriegserklärung an
fand . Italien habe an der eigenen Front und in Volon«
täriich mehr als genug zu tun und müsse seine Bist
nach Albanien als nach Frankreich richten. Ter fray
Staatsmann der „Tribuna " scheint auf der Konsitz
wohnen.

Dämmernde Erkenntnis.
Die Engländer scheinen doch mehr und mehr nnjii

dnß es ihnen nie gelingen wird , uns wirtschaftlich
siegen, was sie immer noch hofften , nachdem sie eingtj
hatten , daß sie uns mit der Waffe , trotz all ' ihrer %
genossen, nicht gewachsen sind. So prahlten sie dem d
daß sie den deutschen Handel ausmerzen und DM
auf diese Weise an den Bettelstab bringen wollten,
auch dieses Schwert für die Engländer eine zweW
Waffe ist, zeigt sich aber mehr und mehr . So '
die Londoner Daily Chronicle " in einem Artikel _
Handelskrieg , daß es für England nicht zweckmäßig
sich selbst arm zu machen, nur um Deutschland zu i
Man dürfe auch nicht über die Gefahr hinwegsehe«,
Deutschland einen neuen Handelskrieg mit politischen Sr
punkten einleiten könnte . Das Londoner Blatt sagt
kurz und bündig : Wir haben uns in den Folgen
Angriffskrieges ' schmählich geirrt . Wir können Dents
nicht untertriegen , weder mit der Waffe , noch m
schaftstampf . ' Das hätten sich die Engländer aber
ftüher überlegen sollen. Die Erkenntnis kommt etwas

Amerika und der U-Boatkrieg.
Haag,  26 . März . (TU .) „Daily Telegraph"

aus New Port : Tie amerikanische Regierung Mi
Freitag  ihre Stellungnahme zum Unterseeboots-L
veröffentlichen.

New Hort,  27 März (Zens . Frkft .) Der»
des Kanal 'damvfers „Snsscx ", bei dem -wahrW
Amerikaner nmgetsmmm sind, deutet nach Auffassung
Blätter an , daß der U n t - r s e e k r i c g im Ernst<
fangen hak. Andere erklären , cs sei weder - in bieir
„och dem de« Dampfers ..Euglishman " mit Bck
erwiesen oder nur amtlich erklärt worden , daß sie aas
zurückznfübren seien.

Spanien gegen die Bewaffnung »er
Kanffahrteischiffe.

Berlin,  26 . März . iT U.) Die .Boss. Ztg"
Der „Telegramme de l 'oucft" vom 18. März ^meli
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Kriegsroman von Charlotte Wildert.
(Nachdruck verboten.)

Schon war der gute Toltor fort . Lilli tritt zum Bett
des jungen Offiziers und flüsterte zärtlich : „So , nun muß
mein Liebling aber wieder schlafen, nicht zuviel erzählen
und auftegen ; schön die Aeuglem zugemacht, dein treues
Lieb hält bei dir stille Wacht ."

Lächelnd zog er ihre Hand an seine Lippen , -gehorjam
schloß er die Äugen und bald darauf verkündeten regel¬
mäßige ruhige Atemzüge , daß der Patient in tiefem, er¬
quickendem Schlummer lag . Seine schöne Pflegerin , sein
treues Lied , saß an seiner Seite , ein seliges Lächeln auf den
holden Zügen und wachte.

Unwirsch sagte der Graf , mit heftigen , dröhnenden
Schritten das Zimmer durchschreitend : „ Wie naiv du bist!
Ter beachtenswerte Name ! Lächerlich! Ich brauche doch
mehr als das ! Wenn du die von Brücken so gut kennst,
kennst du daun auch ihre glänzende Vermögenslage , und
vielleicht auch ihre ruhmreiche Vergangenheit , ihren stolzen
Stammbaum - He, kennst du denn das ?"

13. Kapitel.
Gräfin Marie von Eordis -Breitstein saß, gedankenvoll

das Haupt in die Hand gestützt, am Erkerfenster ihres Ge¬
machs . Ihr Gatte , Graf Edmund von Gordis -Breitstein,
ein hoher , stolzer Mann , dessen Adelsstolz durch seine ganze
Haltung gekennzeichnet war . stand neben ihr , in den Händen
einen Brief haltend , den er eben mit finster zusammen¬
gezogener Stirn gelesen. In seinem stolzen, trotz: des Alters
noch immer schönem Gesicht, zuckte es vor innerer Erregung.

'Mit tränenvcrschleierten Augen sah die Gräfin zu ihrem
Gatten auf:

„Ach Gott , Edmund , können wir denn unserem ein¬
zigen Jungen , unserem Kinde , die heiße Bitte versagen ?"

Bittend , mit weicher Stimme kam es von der Gräfin
Lippen.

Ilnwiltig wandte sich Graf Gordis ab , gereizt stieß er
aus : „ Ich kann dich gar nicht begreifen , Maria , dafür haben
doch unsere Vorfahren nicht durch Jahrhunderte hindurch
die Ehre unseres Namens erhalten , geschafft und gerun¬
gen . daß jetzt eine Majorstochter ohne jeden Rang und Titel
sich das Recht nehmen will , unseren Namen zu tragen !"

v »-Edmund , du irrst dich," ruhig und Nar sprach die Gräfin
Maria . „Lklli von Brücken ist durchaus würdig , unseren
Rainen zu tragen , sie ist ein edles , liebes Geschöpf, ich
kenne sie, ich kenne auch ihren achtenswerten Namen ."

Ernst stand nun die Gräfin vor ihrem Gatten , leise
legte sie ihre weiche Hand auf seinen Arm , ihm fest in
die blauen , blitzenden Augen sehend, sprach sie: „ Ja , auch in
diesen Verhältnissen bin ich bekannt . Lilli v. Brücken be¬
sitzt kein nennenswertes Vermögen , dafür hat sie ein goldenes,
treues Herz . Ihr hoher Herzensadel wird wohl tausend¬
mal den Blutadel ersetzen. Um glücklich zu sein, braucht
man nicht eine ganze Galerie von steifen, alten Oelpor-
träts der Ahnen zu besitzen, braucht man kein Nachkomme
eines alten , stolzen Dynastengeschlechts zu sein. Was tann
das uns helfen ? Mir ist ein reines , frohes Herz viel
lieber , als ein hoher , klingender Name und Reichturn ."

Ein schneidendes, rauhes Lachen aus dem Vftmde des
Grafen antwortete ihr . „Ra , du scheinst ja der von Brücken
und dem Jungen gewaltig die Partei zu halten ; da habe ich
aber doch auch ein Wort mitzureden . Als ob man nun da
mit einemmal alle Etikette , alle Formen umstoßen sollte,
nur weil der Junge , der Phili , verwundet ist, und das Mädel
ein goldiges Herz hat und der Phili sie einfach liebt . Das
ist ja einfach toll ! Wahrhaftig , ganz fein angelegt , aber
da wird absolut nichts, gar nichts draus . Phili hat Gelegen¬
heit genug , in der Residenz mit Damen seines Standes
bekannt zu werden , er war wohl blind , daß er nicht schon
längst die Annäherung der kleinen Komtesse Fiersten ver¬
standen hatte . Das Mädel hat doch Geld die Masse , die Fa¬
milienchronik der Fiersten -Riederer weist doch wenigstens eine
alte , ruhmreiche Geschichte auf . Tie Fiersten ist doch hübsch
und ist in Phili wie wahnsinnig verliebt , - as habe ich sofort
gemerkt , gerade so gut wie er , trotzdem wich er der lleinen
Komtesse nun erst recht aus ; nur ---- weil die andere da.
diese von Brücken, ihm den Kopf verdreht hat . Ra , ich fahre
morgen nach C. zu ihm ins Lazarett , und wenn sein Zustand
es erlaubt , werde ich ihn mal ernstlich ins Gebet nehmen.

die von Brücken muß er sich sogleich aus dem Kopf
Frau Maria sagte leise, unter feinem Läche'̂

dem Kopfe wohl , aber nicht aus ^ dem Herzen . ^
Edmund , wie war es bei unserer jungen Liebe , war
wenn ich geringerer Geburt abstammtc , trotz deine
Liebe zurückgetreten, oder hätte die Liebe über den
stolz gesiegt ?"

Der Graf sah einen Augenblick verdutzt zu
nieder , in seinen Augen blitzte es auf , als er rasch u»
sagte : „Ach, Unsinn ! Ein vernünftiger Mensch '
diesem Falle gar nicht mit der Liebe an , man
sich einfach, man hat - ja seinen Verstand . Ae:
übrigens gar nicht weiter , mich umzustimmen . -M!
wanke und weiche nicht, bis ich den Jungen
unsinnigen Vorhaben abgebracht haben werde !'

„Und wenn nun auch dcr Junge nicht wankt un
was - ann ?"

Düster blitzte es in des alten Grasen Augen
Brust reckte sich, eherne Entschlossenheit stand auf den
Zügen , als er nun rasch hervorstieh : . „Dann — dan
ich keinen Sohn mehr !" —

Rasch, ohne ein weiteres Wort , verließ er
richtet das Zimmer . ^

Seufzend faltete Gräfin Maria die Hände in t
Die milden , gütigen Augen schauten sorgenvoll
Sie kannte ihres Mannes unbeugsamen Eharaner,
er sich einmal in den Kopf gesetzt, führte er
Da gab es kein Hindernis . Er hatte eine eisern
Er war ein Votlblutaristotrat , bei dem der^ -WF?
Haupt erst beim „Baron " oder „ Freiherrn an,
-er darauf bestand , daß sein Sohn , der jüngste ^
stolzen Geschlechts, ihm als Schwiegertochter nur
mit echtem „blauen Blut " zuführen durfte.
Liebe Nebensache, Geld , Besitztum . Titel und
für ihn die Hauptsache zur Ehe . — Der arme

Frau Maria war anderer Meinung . Sie
selbstlose Natur , sie rvußte , - aß nicht irdischer -
Titel den Menschen glücklich mache, sondern ganz an
die das Leben des Menschen veredeln , die w"
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aioub fraiKaiS ", das; der französische Dampfer , Tansif"
W  rincr bcdcuteudrn Zuckcrladnng in La Rache(Spamsch-
:» !t  W . anqckommen sei, daß aber die spanischen Behörden

französische,! Konsul benachnchugten, das Schiff müsse
öt" Jjj b‘ jj4 Stunden tit See gehen, weil cs ein Geschütz zur
'irfit-W non Uhicrjccbootcn am Deck führe.

Jftnerika und Mexiko
# cw ?) o r f, 27. Märst (Zeus, griff)  Nach Berichten

r mexikanischen Grenze mußten mUc Grenzstädte zum
^ pc  bcr Bevölkerung Truppen geschickt werden Wilson

m «tutr dringenden Erklärung hervor , daß die Expedition
kv -‘. c,n?| Neberclnkommens mit Carranza entsandt worden
fVCT»nb ^ einzig den Zweck habe.' Billa gefangen zu nehmen
*5 . Pxasidcnl warnt vor nicht gerechtseitizten 'ensalionellen
Fkgchlw . denen der Wunsch gewisser amerikanisch r Besitzer
^ «r -kanischer Interessen nach Intervention zu Grunde liege
? .rr‘1! (.egt offenbar eine Anspielung aur die Hearst Presse.
^ für Intervention und Krieg arbeitet.

W a sh i n g t o n , 27 . März . (W . T . B .) Meldung des
v-uterschen Bureaus : General Pershing meldet : Villa  ist

den mexikanischen Truppen bei Mamiquipa entkom¬
men  und begibt sich nun ins Gebirge . Zwei Mterlungen
^litauischer Kavallerie verfolgen ihn.

engUsevrr Krjegskatrenjammer.
^yatte nicht die „Daily Mail " den Mut , immer wieder

Äcr die Ukafe des englischen Pressebüros hinwegzugehen , auf
fiie Gefahr hin , daß sie wieder wie neulich ein paar Nummern
Im  ins Ausland senden darf, dann würde man von der
Stimmung in England in der Tat nichts erfahren . Ter grost-
«üuliae „Telegraph " , der es nie unter der gänzlichen Ber¬
atung Deutschlands machte, must sich da mit einem
,miicr Leitartikel über den Todestag Cervantes und
Zbaieweares behelfen, denn der erste Leitartikel über Cador-
tX Ankunft in London reichte nicht aus . ^ n diesem Punkte
oeht' cs anderen englischen Blättern ebenso. Eine Unmenge
widerlich süßer Lobhudelei hilft nicht über die Tatsache hm-
M« dai- alle nicht wissen, was sie über Cadorna Gutes
Jn sollen. Nur Die Northclisf -Blätter machen den Scher?
Mt mit Die „ Times " begnügen sich mit seiner Lebens
deichreibung. „Daily Mail " ignoriert Cadorna ganz . Dafür
flibt das Blatt aber ein getreues Bild der Stimmung
in England,  aus dem hervorgehl , daß sich dort in letzter
tcit die Dinge nur insofern geändert haben , als die zwei

-auptstagcn des Tages , „Wie verteidigen wir uns gegen
die Luftangriffe ?" und „ Wie retten wir uns aus der Lage,
in die uns " Lord Derby mit feinem Versprechen an die ver¬
heirateten Angeworbenen gebracht hat ?" an Intensität ge¬
waltig zugenommen haben . Entgegen allen Weisungen und
Müschen der Negierung , greifen die „ Times " versteckter die
Daily Mail " offen Lord Derby wieder au . „Darry Mail

meint, daß Derbys Entschuldigung , der deutsche Kaiser
wolle nicht warten , bis die Engländer alle unverheirateten
Dienstfähigen zusammengetrommelt haben , eher an die Adresse
isquitb und Long gerichtet sein müssen, als an die ver¬
gewaltigten Verheirateten . Tie Nation müsie von den Mr-
nisteru endlich klare Antworlen auf drei Fragen verlangen:
Erstem wieviel Männer sic brauchen , zweitens : wieviel sie
aus dem Derby -Wirrwarr zu bekommen hoffen , drittens:
wie sie sich die Werbung des Restes denken. Bisher haben
Derby, Selbournc und Long drei verschiedene Sprachen in
drei verschiedenen Stimmen gesprochen und sich dabei so wider-
strochen, daß heute kein Mensch . mehr _ draus klug wird.
So dürfe es nicht weitergehen . Wie es jetzt steht, lassen die
Schiedsgerichte so viele verheiratete Männer frei , weil die '.e
Männer von der Regierung betrogen wurden , und die Ge¬
richte den Betrug wieder gut machen wollen.

Tie „Daily Mail " ist auch das einzige Blatt , das a,
erster Stelle wieder durchaus gegen den Wunsch der Regierung
die L u f t v c r t e i d i g u n g s f r a g e bespricht und Pember-
kon Billings Worte wiederholt , der im Unterhaust sagte,
die englischen Flieger seien von der englischen Regierung
mit Hilfe der Maschinen ermc-rdet worden , die man ihnen
zur Verfügung stellte. Tie anderen Blätter begnügen ,ich
mit kurzen, nichtssagenden Auszügen aus dieser Rede . -
„Daily Mail " aber findet auf ihren mächtig zufammeiige-
schmolzenen Seiten doch noch Platz , die ganze Rede zu oer-
ofscntlichcn. . Mit beißenden Worten geistelt der 'Redner da
die Unfähigkeit und Ziellosigkeit der Regierung , die Komitee
aus Komitee ernenne von Rechtsanwälten und anderen —eu
im, die keine Ahnung vom Flugwesen haben . Die Flug
inaschinen der englischen Regierung würden von den Fliegern
„Futter für die Fockers"  genannt . Tie englischen
Flieger steigen in ihren Maschinen nur ungern auf , uno viele
Offiziere und Soldaten , die darin ihren u>od fanden , leien
eigentlich von ihrer eigenen Regierung ermordet worden.
Der Flugdienst der Admiralität sei auch sehr schlecht, ^der
deutsche Flugdienst dagegen ausgezeichnet . ,/>» einem 'oee*
Jestcht werde deshalb die englische Flotte blind kämpfen,
die deutsche dagegen aus hundert Augen schauen. Ter Redner,
der selbst Flieger ist, und gerade deshalb _ins Unterhaus
gewählt wurde , warnt daun vor der Zukunft : „Unsere ua-
tiouale Existenz," , jagt er. „wird in den nächsten zwanzig
Jahren auf dein Ozean der Lust ruhen . Innerhalb von
tünf bis zehn Jahren werden wir den Himmel von Flug¬
zeugen verdunkelt sehen. Innerhalb von zehn Jahren wird

(Darum Italien Deutscblandlnicbt
den Krieg erklärt!

„Popolo e Liberia " , das in Lugano in italienischer
Sprache erscheinende Organ des vorjährigen BundesprSsi-
denten Motta . bringt einen interessanten Leitartlket über die
Rätselstage , warum Italien an Deutschland nicht den Krieg
erklären will und nicht erklären wird . „Popolo e Alberta
sagt : Warum will Italien nichts davon wissen. mit Dr-u . ch-
tand in Kriegszustand zu treten ? Dieser Tage noch hat
das Ministerium Salandra es riskiert aus dem Amte ge¬
jagt zu werden , nur wegen Unterlassung dieser 28- oder
weist der Himmel wiemelmalten Kriegserklärung an Deiltschland
Salandra must eine feine Nase haben ! Und die Italiener
— gemeint sind nichr die Kaffeehauspolitiker — mustvl
mit ihrem Minister doch einer Meinung dann fein. Und
es ist gut so. Aber , aber , frage » alle . Ja , es gibt viele
aber besonders ein „ aber " voller Bedeutung . Deutschland
den Krieg zu erklären , ist nicht dasselbe wie mit Portugal
Montenegro , oder der Republik Sau Marino zu brechen.
Nicht , dast Italien einen wirklichen Abscheu davor empfindet,
mit seinem mächtigen ehemaligen Verbündeten sich im Krieg
zu befinden . Durchaus nicht ! Tieutschland könnte Italien
nrilitärisch keinen großen Schaden zusügcn . Eine von oeuk-
scheu Kräften unterstützte Offensive im Trentino würde kerne
wesentlich anderen Ergebnisse zeitigen , wie die gegenwärtigen
Ein Krieg Deutschlands gegen Italien würde ein industn-
ellcr Krieg fein, heute schon — aber noch viel mehr „morgen -
Tie Erfahrungen des einfältigen Frankreich müsien der ucach-
barmonarchic eine Warnung fein. In nationalen politischen
Fragen must man voraussehen , ganz besonders Ruckjiästen
nehmen auf die Wirkungen , die eine Handluirg in der Zu¬
kunft hervorbringen kann. In einem sehr klaren Urti .el
habe der Italiener Tassinari gezeigt, das; das , was man den
kulturellen Pangerinauismus nannte , die ökonomische Ab¬
hängigkeit Italiens von Deutschland ist. Tlic Engländer
betrachteten Italien nur als einen Ausflugsort,  wo
inan die Ferien verlebt , und wo man mit wenig Geld
luxuriös leben konnte , weil der Sterlingswechselkurs es eben
erlaubte . Tic Deutschen dagegen legten ihre Kapitalien m
Italien an und wurden so die vorherrschende Ka¬
pitalsmacht  auf der italienischen Halbinsel . Bevor die
Italiener nach Deutschland gingen , um Kapitalien für ihre
Industrie zu erlangen , waren sie in England gewesen. Die
Engländer aber betrachteten Italien nur als ihren geogra-
phi'schen Stiesel , ignorierten die Psychologie des italienisch>en
Volkes und legten ihren Pfund -Sterling in anderen Landern
an . So liefen die Engländer die Tür auf für die Deutschen.
Die Handelsbeziehungen , die zwischen Italien und Tleutsch-
land aus diese Art nach und nach sich entwickelten, schufen
auch ein Gegenseitiges Sich - Kennen - Lernen mit dem Re¬
sultat einer gewissen Achtung . Hier haben wir yun das
„warum " Italien nicht ganz mit Deutschland brechen will
das so viel Vertrauen in Italiens Zukunft und Cn .wick
iunqsfähigkeit hatte , dast es seme Kapitalien in der itauo
Nischen Industrie anlegte . Das heißt soviel, wie : wenn
eine moderne Ration sim einem anderen Staat gegenüber , und
sei dies auch der Feind , in ökonomischer Abhängigkeit ^ be¬
findet , so würde eine Kriegserklärung nicht so sehr den Ruin
des Voltes von heute als von der kommenden Generation

für bereits in diesem Jahre gewesene Geburtstags oder
Namenstage gern entgegengenommen und auch hierfür Ge-
denkblätter ausgehändigt werden.

/ * D i e Handelskammer zu Limburg  hielt
gestern eine Sitzung ab , in der der bisherige Vorstand , be¬
stehend aus den Herren Theodor ^Kirschberger -Weilburg als
Vorsitzender , Kommerzienrat E . S . Schmidt -Niederlahnste -n
als -erster stellvertr . Vorsitzender , Karl  K o r kh  a u s - L i m-
b ur g als zweiter stellvertr . Vorsitzender , wiedeigewählt wur¬
den ‘ Heber die neuen Kriegssteuervorlagen faßte die Kam¬
mer die folgende Entschtiestung : „Ter Kriegsgewinnsteuer
stimmen wir zu. Gegen die Tabaksteuer haben wir schwere
Bedenken . Pfeifentabak sowohl wie Ziaa <rentabak sind durch
die Erschwerung der Einfuhr ohnehin sehr erheblich im Preise
gestiegen. Ter Aufschlag beträgt für die unteren Preislagen
50 Prozent und darüber . Die Verkehrssteuern erachten wir
als ungerecht und schädlich. Die Verteuerung der Post -, Tele¬
graphen -, Fernsprech - und Frachtbriesstempelgebühren stellen
im Grunde eine neue Reichsgewerbesteuer dar , deren Ein¬
führung eine einseitige Belastung des Handclsstandes verur¬
sacht. Tie Ouittungssteuer . die in anderen Ländern nur als
eine Ergänzung der Wechsel- und Scheckstempelsteuer er¬
scheint, die aber bei uns als eine allgemeine Zahlungssteuer
gedacht ist, würde eine ungemeine Belästigung des Klein¬
handels und große Unsicherheit bei der Anwendung Hervor¬
rufen . Wir treten daher für Ablehnung aller Ver¬
kehrssteuern  ein und sähen sie am liebsten durch eme
Reichsbesitz- und Einkommensteuer nach den Grundsätzen des
Wehrsteuergesebes ersetzt." Es wurde weiter beschlossen, an
zuständiger Stelle für eine rechtzeitige Zuteilung des fiir die
Becrenernte benötigten Zuckers einzutreten , beim Postamt
in Limburg  wegen einer Verlängerung dev
Schalterdienststünden  vorstellig zu werden und die
Eisenbahndirektion Frankfurt zu bitten , den um 7,40 Uhr vor¬
mittags von Limburg nach Frankfurt abgchenden Personen¬
zug von Niedernhausen ab unter Ueberspringung der weniger
wichtigen Stationen zu beschleunigen, damit er Anschluß an
die G- Züge 9,38 Uhr nach Heidelberg . Karlsruhe , « tutt-
gart . Freiburg und 9,50 Uhr nach Thüringen hat . sowie
den letzten Zug nach Limburg ab Frankfurt 8,44 Uhr nach¬
mittags , der jetzt von Niedernhausen ab als Triebwagen
gefahren wird , nach Limburg durchzuführen , damit das ,o
sehr lästige Umsteiqen in Niedernhausen fortfällt . Endlich
wurde noch beschlossen, auch siir das Steuerjahr 1916/17
als Handelskammerbeitrag 10 Prozent der Gewerbesteuer
zu erheben.

uue :? UUK yvwtv « w v r . . -
bedeuten . Elch noch Tuet)T unb gänzlich mit ^ euifchlono rct-
feinben , würbe bebeulen , einen Blankowechsel aufben
ökonomischen Ruin für die Zukunft zu ziehen.
Als gute Administratoren verweigern die Männer der ita¬
lienischen Regierung , dies zu tun.
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irgendein Land der LVelt hunderttausend bis zWLihuudert-
lausend Ftuamaschinen besiten , und nun bedenken wir i k
A ufregung , die jetzt "nur ein Zeppelin  bei uns
verursacĥ wie er es fertig bringt , allen Wandel auszuhalten,
das ganze soziale Leben des Landes zu verwirren , die Men¬
schen in voller Panik auseinanderzujagen , sie zwingt , tn
Zellern ihre Zuflucht zu suchen. Niemals gehe ich durch die
finsteren Straßen , ohne zu empfinden , was unser Land durch
°'e deutschen Beleidigungen erduldet , die schwer zu yergesien
sein werden. Wenn die Regierung nur durch Schamgepiihl
«ufzurütteln ist. dmm will ich Tatsachen und Zahlen nennen,

sie sich schämen soll. Tie Deutschen warten nur gutes
fetter ab, um noch einmal , und diesmal vielleicht mit
furchtbaren Ergebnissen anzngreifen ." Dies sind nur kleine
Oiichproben aus der Rede , die Spalten füllt . Die „Tjül .y
Mail" behauptet , sie entspreche der Stimmung des Volkes,
und. wie gesagt . ' nur die „Daily Mail " wagt ihre Ver-
ukmitiichang.^ '

C2 S dem alltäglichen, die seinem Leben einen kostbaren, hohen
gefon, ben  Goid und Ehre nicht ersetzen kann, « te

mimte Phüi 's Charakter; auch er, wenn er einmal einen
Entschluß gefaßt , war nicht von ihm abznbringen, es
*We harte , scharfe Auseinandersetzung zwischen ihm

? Einern Vater geben. .. , . , . .(Fortsetzung folgt .)

Eine Reichs ^ leisa,stelle.

Berlin.  27 . März . <W . T . B .f Zur Sicherstellung
des Fleischbedarfs des Heeres und der Marine sowie der
Zivilbevölkerung hat der Biindesrstt in seiner Sitzung vom
27 . März 1916 die bereits angekündigte Verordnung über die
Fleischvcrsorgung erlassen. Danach wird für das gesamte
Reichsgebiet die Bildung einer R ei chs stelle  für Ver¬
sorgung mit Vieh und Fleisch (Reichsfleischstelle) vorgefehen.
Sie hat die Aufbringung von Vieh und Fleisch rm Reichs¬
gebiet und deren Verteilung , sowie die Verteiluiig des aus
dem Ausland eingeführten Schlachtviehs und Fleisches zur
Aufgabe und ist zu diesem Zweck mit einer Reihe von Macht¬
befugnissen ausgestattet . Sie bestimmt den Umfang her für
die Gemeinde oder den Kommunaloerband -zugelaf,enen ge¬
werblichen Schlackstunqen und die Anrechnung der Haus - und
Notschlachtungen auf diesen Anteil ; ferner regelt sie den
Fleisch- und Fleischwarenversand aus einem Kommunatver-
band in den eines anderen Bundesstaats . Den Lande »zen-
tralbehördeu ist die Verpflichtung auferlegt , für eine rechi-
zeitiqe und vollständige Beschaffung des Bedarfs an « chlacht-
tieren zu sorgen . Ist ein freihändiger Ankauf nicht mög¬
lich, so erfolgt die Aufbringung — im Notfälle nn ^ w a n g s-
jjcqt — durch die Kommunatoerbände und Gemeinden . End¬
lich 'find die Gemeinden zur Durchführung der Verbrauchs¬
regelung von Fleisch- unb Fleischwaren .verpslicktet.

fokaler und Vermischter Cell.
Limburg,  den 28 . März !9 !6.

* Das Eiserne Kreuz. Dem Leutnant Fritz
Louis,  Sohn des Herrn Gymnasialprofessors Louis da¬
hier , ist auf dem westlichen Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz
e r st e r Klasse verliehen worden.

* Einheimischer Komponist.  Der Direktor öe-
hiesigen Konservatoriums für Musik, Herr W i l l y Lieber,
hat 'einige schöne Lieder für vierstimmigen Männerchor kom¬
poniert . Die Melodie wird als eine tief empsundene an¬
sprechende und die Bearbeitung als in jeder Hinsicht lunst-
gemäste bezeichnet.

**. 91 a g e 1uu g eu a m „ S tockin Eisen " . Am lebten
Sonntag erschienen der Vorstand und die Mitglieder des K a-
tbolischen Eesellenvereins  Limburg zur Nagelung
eines Stiftungsnagels . Ter 2. Vorsitzende des Vereins.
Herr Schuhmachermeister Wilhelm L e m' m l e r , hielt hierbei
eine schöne Ansprache . Namens des Fürsorgeausfchu ' scs dankee
Herr Bürgermeister Haerten.  Er erinnerte daran , wre
'zuerst em „ Stock in Eisen" aus früherem Jahrhundert ein
Handwerkstreue -Wahrzeichen der Schmiede-Innung m Wien
gewesen sei. So solle auch der „ Stock in Eisen m Limourg
die deutsche Treue kennzeichnen, in der Betätigung der Knegs-
fürsorge , woran auch in ehrender Weise die Handwerker sick
beteiligten . Die Rede schloß mit dem altdeutschen Smn-
spruch: „ Gott segne das ehrsame Handwerk . Auch mel
Einzelnagelungen seitens der Vereinsmilglieder fanden noch
statt . — Außer einem Stiftungsnagel wurden am Sonntag,
noch 15 Geburtstagsnägel genagelt . Auf besondere .rn-
frage sei mitgeteilt , daß auch die nachträgliche Nagelung

M Lindenholzhausen . 27 . März . Am Samstag nach¬
mittag brach in der Scheuer des Landwirts und Fabrrt-
arbeiters Jungkönig ein Brand aus , der rasch um sich griff
und das Gebäude einäscherke. Das Vieh konnte gerettet
werden , während die in der Scheune untergebrachten Futter - ,
mittel den Flammen zum Opfer fielen . Der Schäden ist
durch Versicherung gedeckt.

* Fatzke " — portugiesi scher Herkunft.  Man
schreibt" der „ Voss. Ztg ." : ' Es dürfte wenig bekannt sein,
daß das Wort „Fatzke" sich ursprünglich auf einen — Portu - ^
aiesen belog . Seine Entstehung fällt in die sechziger Jahre»
des vorigen Jahrlchnderts . An der im Jahre 1867 er,b- '
malig in' Berlin zur Aufführung gekommenen „Afrrkanerm
von Meyerbeer übte sich auch bald der Berliner Witz . Aus
der „Afrikanerin '^ wurde eine „Aftika —Närrin " und̂ der
seefahrende „Vasko de Gama " mußte sich an der Spree
eine Unrtaufe in „Fatzke de Gams " gefallen lassen. Im
Laufe der Zeit fiel das „de Eama " fort , und der Begriff
„Fatzke" als Bezeichnung eines Bramarbas , ernes eitlen alber¬
nen Narren bürgerte sich ein.

Wettervirmft.

Wetterausfichk für Mittwoch, den 29 Mär ; 1916
Unruhig , Wechselnde Bewölkung , zeitweise Niederschläge.

Temperatur wenig geändert.

Mithürger!
Tas deutsche Volk hat im Laufe des Krieges weit über

eine Mllmrde Mark Gold
zur Reichsbank getragen . DXmcch find wir in die Lag«
versetzt worden, unsere finanziell « Kriegsrüstung
in einer Weife auszugestalten , daß uns das gesamte feind¬
liche Ausland darum beneidet. Erst jetzt wird in FrankreiÄ
der Versuch  gemacht , unser Beispiel nachzuahmen.

Mitbürger!
Sorgt dafür, daß wir den großen Vorsprung vor dem

Feinde behalten. Tragt jedes Goldstück ohne Ausnahm«
zur Reichsdank. Denkt nicht, daß es auf das eine Goldstück
nicht ankomme. Wollte jeder Deutsche nur em Zwanzig-
Markstück zurückhalten, so würden fast IV , Milliarden Mark
Gold nicht zur Reichsbank kommen.

Es ist für jeden Mitbürger eine heilig « Pflicht,
unter Einsetzung der ganzen Persönlich! ei  t da»
Gold zu sammeln und es der Reichsbank zuzuführen. . Jeder
Bürger hat Gelegenheit , durch die Sammeltätigkeit dem
Vaterlande einen wertvollen Dienst zu keiften, ohne daß
er irgend ein Opfer zu bringen braucht. Jede Postanstair
wechselt das Geld um. Wer es dirett zur Reichsdank schicken
will , dem werden die Berfendungrloften « fetzt.

Milliarden Wold find noch im Verkehr.
Es bedarf deshalb noch immer der Anspannung aller

Kräfte, um den Riefenbeuag zu sammeln.

Ihr Witbhkgkk! firm|» fiat« »* »
OUg; bringt jtiits sM  Halm!



Kekarmtmachrm- err und Anzeigen
btv  Stadt Kimburg.

Bekanntmachung.
Dir Caatkartoffeln «Frührose» find emgetroffcn und

könne» heute nachmittag von 2 Uhr ab am » üter-
bahuhof abgehnlt werden.

Limburg (Lahn), den 28 . Mörz 1916.
6,74  Der Magistrat.

Mailiches Konzert
Sonntag , 2 . April , nachmittags 5 Uhr,

in der E v a n g. Kirche zu Limburg,
ausgeführt von

Fräulein Gertrud de Niem, Sopran , Limburg,
Fräulein Rosy Hahn, Alt , Frankfurt a . Main,
Herrn Organisten Grab , Orgel , Wiesbaden.

Vortragsfolge:
1. Präludium u. Fuge „Siegesfreudigkeit “ . .
2. Sopraaarie aus Samson „Kommt all,

ihr Seraphin “ . . . . . . . • • •
3. Altarie aus Kantate 170 „Vergnügte Ruh“
4. Golgatha (Marc. 15. V. 22, 25, 33, 37) . .
5. Duett aus Kantate 78. „Wir eilen“ . . .
6. Lieder für Alt

a) Kirchengesang . . . . . . . . -
b) Zur Ruh , zur Ruh
c) An den Wassern zu Babylon . . .

7. Lieder für Sopran
a) Nachtlied . . . . .
b) Trauer . , . .
e) Hoffnung . .

8. Friede (Joh . 14, V. 27) . -
9. Duett aus Judas Maccabäus „0 holder Friede

10. „Deutschland über alles “ Variation u. Fuge

10(72
J . 8. Bach.

G. F. Händel.
J . 8. Bach.
0 . Mailing.
J . 8. Bach.

Hugo Wolf.
Hugo Wolf.
Dvorük.

II- G. Nägeli.
Phil. Gretschar
Luise Reichardt.
0 . Mailing.
G. F. Händel.
Frankenberger.

Eintrittspreise : Platz am Altar 1,50 Mk ., Seiten¬
emporen 1 Mk ., Platz im Schiff 50 Pfg . Text der
Gesänge 10 Pfg . Der Reinertrag ist für Zwecke der
Kriegsfürsorge bestimmt . Karten im Vorverkauf zu
haben bei H. A. Herz , Franz Müller, Karl Kessler.

A. T. R.
Heute Dienstag abend Zusammenkunft >m Evang.

Gemeindehaus«. _ 4(74
Empfehle

500 Fl . 1908 . r Hochheimer
(eleganter , milder Wein)

p . Fl . Mk. 1,50 einschl . Glas , in Kisten zu 12, 25
und 50 Flaschen . Einzelne Probeflaschen stehen zu
Diensten, 2[74

6eorg Schweitzer,
Weinhandlung . Gegr . 1853.

Bekanntmachung.
An der Königlichen Lehranstalt für Wein-, Obst- und

Gartenbau zu Geisenheim a . Rh . finden zur Förderung
und Sicherstellung der Volksernährung durch Unterweisung der
Bevölkerung im Obst- und Gemüsebau und in Obst- und
Gemüseverwertung die nachstehenden Lehrgänge kostenfrei
statt, in denen außer Vorträgen über Obst und Gemüsebau
und Bekämpfung wichtiger Schädlinge des Obstes und der
Gemüse auch solche über die Bedeutung des Obstes und der
Gemüse als Nahrungsmittel , sowie über ihre Zubereitung in
der Küche gehalten werden.

Außerdem werden auch praktische Anleitungen im Kochen
des Obstes und der Gemüse erteilt.

An diesen Lehrgängen können Männer und Frauen unent¬
geltlich teilnehmen. Vereinen ist anzuraien, Vertreter zu ent¬
senden, domi die Anregungen im Lande weitgehendste Ver¬
breitung finden.
1. Kriegslehrgang über Gemüsebau vom 20. — 23. März

1916 . Im Bedarfsfälle Wiederholung vom 3.- 6. April
1916

2 . Kriegslehrgang über die Verwertung der Frühgemüse im
Haushalte vom 15.— 17. Mai 1916.
Im Bedarfsfälle Wiederholung vom 22 —24. Mai 1916.

Z. Kriegslehrgang über die Verwertung des Frühobstes und
der Gemüse im Haushalte vom 19.—21. Juni 19!6.
Im Bedarfsfälle Wiederholung vom 26 —28. Juni 1916.

4 . Kriegslehrgang über die Herstellung der Obst- und Beeren¬
weine sowie der *alkoholfreien Weine und Obstsäste im
Haushalte vom 13.— 15. Juli 1916.
Im Bedarfsfall Wiederholung vom 16.— 18. Oklbr. 1916.

5. Kriegslehrgang über Winter-Gemüsebau vom 9.— 11.
Oktober 1916.
Im Bedarfsfälle Wiederholung vom 20 —22. Juli 1916.

6. Kriegslehrgang über Obstbau für Gartenbesitzer vom
1 Z .— 18 November 1916.

Im Bedarfsfälle Wiederholung vom 27. November2. De¬
zember 1916.
Im Anschluß an die Lehrgänge werden 2 Ausstellun¬

gen von Frischobst und Gemüse sowie von Obst- und Ge¬
müse-Dauerwaren veranstaltet.

Nähere Auskunft erteilt die Direktion.

Moden-fiiii  F aiwlienblatt| B annes.
2Xmonati . je 40 Seiten mit Schnittbogen.
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ftiaw wH II 1 alle»Beehhaedlunfea
fdPtiadiUaMbftfl «i % *** *Ua* 9®«u**uiub.

imMh  lauj itfcnni, Mur.».
Ijährlich: Tausende Bilderu. Modelle.

T Wer etwas Gutes
r anzubieten bat.

zeigt dies im

.Limburger Anzeiger'
an. Das Publikum ist das so gewöhnt und richtet
sich danach, und der Geschäftsmann stellt pch gut
dabe>. Ein Geschäftsmann, der diese' Aufmerk¬
samkeit dem Publikum gegenüber nicht nötig zu
haben glaubt, darf sich nicht wundern, wenn das

Publikum nicht zu ihm kommt.

gegen hohe« Lohn s»f»rt gesucht!
Meldungen bei der Verglichen Stahl-Judnstrie, G. « . b H.,
Remscheid(Rhld.) 9(72

Alan; pro 1915.
Aktiv« jl  H

1. Kassenbestand 1084.24
2. Geschäfts•« nt. b.

anderen Genossen¬
schaften 1150 —

3. Bank-Guth inl .91.4981 . —
4. Depositen 8000 .—
5. Gulh . in l. R . bei

Genossen 38575 .61
6. Kaufschilling 1065.44
7. Kriegs .Anleihe 3000 —
5(7< Summa 57856 .29

-r r Passiva 4
1 Resevefonds ^ ^ 1470.—
2. Betriebsrückl. 718.58
3. Geschäfts-Guth .d.

Genossen 2644 .10
4. Schuld in l. R . an

Genossen 1639? 39
5. Spar -Einlagrn 36237 .73
6. Borerhob.Kriegs¬

zinsen 38.—
Summa 57505 80

Rein-Gewinn 350 .49
Summa 57856 29

Mitglieder -Beweguug:
Anfang d. Geschäftsjahres 51
Ende „ „ 51

Ohre« , 27. März 1916.
flatltlinsbüfff

E . G . m u H-
Leber. Kaltwaffer.

Himbcer - Citronen - :
Waldmeister - Spezial ■

(milchsäurehaltig)

Zuverlässiger

iuiiger Mann
(militärfrei),

für Kontor und Lager per
sofort gesucht.

Off unter Nr . 3(74 an
die Exp d. Bl . _

Jg . Mädchen vom Rhein,
im Nähen u. Bügeln etwas be¬
wandert, s u cht Stellung in
Limburg in kl. Haushalt.

Adresie zu erfragen in der
G' schäflsstelled. Bl . 7(74

Butterfälkr
empfehlen 7[21

(Im tut ,M
RMbeNa ***Katal . frei.
Holzrahmenmatr., Kinderbett.
Fisvnmödsliadrill , Suhl i Th.

Schöne 5- Zimmer-
WoHuuug mit Bad. Gas,
elektr Licht zu vermieten.

Wiesenstraße 131 . 3,69

€>
©
©

I
©

hrilNMHtMti

Zelts« nr tun HBinüer-Zücmer
ict b 4 UsOt 4b «• rachn llliMrtriwpto

Tier -Börse
BERLIN SO. 18  Cfipenlcker Str . 71.
In dev Tlsr - Btrs*  Anden St» »]1m Wissens¬
werte Abs» OettfeL Hände . Zimmervüget,
fijudnehen . ZUrms , Schafe , Bienen Aquarien,

ti M^ enn in . Landwirtschaft mw , usw.
hsertlonserean,

90 Pt , bei Wiederholungen hoher
Rabatt
für Selbstabholer auf der Post

— _  s »r 78 Pf., frei Hsu » durch
90 PI. pro Vierteljahr.

Bi» Prsbenummsr gratis arut irar,kn.
»Saunt di» Expedition ">>-»«'» B >. *•

6 Örig4t»aipr*iaiia 'entgegen . <£

An unsere Pößbeziejer!
Beim Ausbleiben oder bei verspäteter
Lieferung einer Nummer wollen sich unsere
Postbezieher stets nur an den Briefträger
oder an die zuständige Bestellpostanstalt
wenden Erst wenn Nachlieferung und
Aufklärung nicht in angemessener Frist
erfolgen, wende man sich unter Angabe
der bereits unternommenen Schritte an
unseren Verlag.

A"AA"A"A"AÜ1

UergeSt das nageln«.Start in Eisen1 niditj
w.w.w.w.w.w.w.w.xx..

Her Milir-Pakel-HtM. wtm&
Pakete und Frachtstücke bis 50 kg find zu senden:

für Angehörige der Truppenteile , die dem
Verbände der nachstehendenKorps angehören

nach dem
Mititär -Pakeldevst *)

Gardekorps , Garde -Resekorps
Armeekorps , 1. Reservekorps,

1. Kavallerie -Divifion mit
zugeteilten Formationen

2. Armeekorps , 2. Reservekorps,
3. „ 3. „

4 . „ 4. n
Hauptquatier Oberbefehlshaber Ost
5. Armeekorps , 5. Resewekorps
6. 6.
7. . 7.
Großes Hauptquartier **)
8. Armeekorps , 8 . Reserve!»rps
9.

10.
11.
1?.
13.
14.
15.
16.
17,
18.

S.
16.
11.
12.
IS.
14.
15.
14.
17.
18.

m■  Sschf.i
(Kgl. Württ .)

IS.
20.
21.
22.
23.
24.
25.
26.
27.

15.
2«.
21.
22.
28.
24.
3b.
26.
27.

(» *L SSchk.

28.
29.

28.
29.

30.
31.
32.
33.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.

30
81.
32.
33.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.

42.
43.

42.
43. (Kgl . Württ .)

Berlin (Anh. Gbfi),

Königsberg Pr,

Stettin (Hgb.),
Brandenburg Havel

(®te«W*f;
Magdeburg Hih .).
Fraustadt.

Br «slau "(OsH.
Düsseldorf (Derendsrft.
Cobleuz (Rhembf .).

Hamburg(Hgb.)
Hannover (Nord .).
Caffel (O ).
Dresden (Neustadl ).
Stuttgart (Hbf.)
Karlsruhe Bade » (öbLÜ
Straßburg Eis . (Hbh.). !
Meß (.Hbf.). ]
Danzig (lege Tor)
Frankfurt Main (Süd .)

(Darmstadt )**^) (fijtoi
Leipzig (Dresdn . Bf .).
Elbing.
Mannheim.
Berlin (Anh . Gbf .)
Stettstl (Hgb .).
Magdeburg (Hb .).
Fraustadt.
Cassel (O .)
Dresden (Neustadt)

(Stuttgart s ) (Hbf.). 4
Königsberg Pr . -ZMj .)

Brandeng Havei

Düsseldorf (Drm,d ^ '^ ^ ^
Breslau (Oft ).
Koblenz (Rheinbf .).
Hannover (Nord ).
Karlsruhe Baden (Hbf.),
Sttaßburg Elf . (Hbf.)
Metz (Hbf .).

AmE
, und
1an d
300 .31
Direkte

reftoren
läisinitiiü
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lode-u

Men c
Berlin

d. 364.
Beröff
Limbu

.377.

Nach
|nen wir
In ober
lbwreisei
Wusschu

Danzig (lege Tor ) .
Frankfurt Mam (Süd)
Hannover (Nord ).
Hamburg (Hgb .).
Dran ! '

Kgl . Bayer . 1. Armeekorps,
Kgt. Bayer . 1. Reservekorps

Kgl. Bayer . 2 . Armeekorps,
Kgl . Bayer . 2. Reservekorps

Kgl. Bayer . 3. Armeekorps,
Kgl. Bayer . 3. Rcsrrvekorps

Kgl. Bayer . 4. Armeekorps,
Kgl. Bayer . 4. Reservekorps

Kgl. Bayer . 5 . Armeekorps,
Kgl. Bayer . 5. Reservekorps

Landwehrkorps
Belgische Besatzungstruppen , Beamte des

Generalgouvernements für Belgien und
deutsche Post und Telegraphenbeamte in
Belgien

Sämtliche Kavallerie -Divisionen (außer der
1 Kavallerie -Divifion ) und diesen zuge,
tellte Formationen

Eisenbahn -Formationen und Kolonnen
(einschl. Eisenbahnbeamte und -arbeiter)

für den westlichen Kriegsschauplatz
für den östlichen Kriegsschauplatz

Kraftfahr -, Luftschiffer-, Flieger - und Tele
graphen -Formationen (ausgenommen die
bayerischen Formationen)

randenburg ,Havei
(SnutSbi.))

raustadt.
Stuttgart (Hbs.

le Ge
tz un

mg de
men lc
'hanbel
R de

Hgjener
Mch gc
Berlin,
DerR
Arbeiten

München (Hbf .),

Würzburg (Hbf .).

Nürnberg (Hbf .)..

München (Hbf .jb

Nürnberg (Hbf .)
Breslau (Ost ).

Hamburg (Hzb .).

Itm 5ßet
2bes.

»atenL
gewÄ
wer

Leipzig (Dresdn . Bf .)

Cobienz (Rbeinbf .)
Breslau (Ost ).

Berlin Schönebrrg (SdM^
berg b. Bin . MilitÄbs)

München (Hbf .).
Bayerische Kraftfahr -, Luftschiffer-,

Flieger - und Telegraphen -Formationen
*)  Der Zusatz in Klammern neben den Ortsnamen grtt

für Eisenbahn -Frachtstücke und bezeichnet die zuständige
Güterabfertigung.

**) Für das Große Hauptquartier werden durch das Militär -Patei-
depot Cobienz nur Eisenbahn -Frach :stücke angenommen . Postv»' '^
gehen über Postamt Trier 2.

***) Nur für die Großherzoglich Hessischen Truppenteile.
-)) Königlich Württembergischen Truppenteile.

Die Heeresverwaltunghat hiernach fast alle bisher bestehe^
den Einschränkungen im Paket- und Güterverkehrnach der Fr»»i
aufgehoben. Selbst die Gewichtsgrenzeist so hoch heraufgeM
daß jeden Bedürfnis genügt sein muß. Es wird dafür andeP
seits erwartet werden können, daß diese Vergünstigung iww
mißbr aucht  und eine Versendung schwerer Güler,
nicht einem wirklich dringenden Bedürfnis zu dienen geeiMi
sind, unterbleiben wird, wenn anders nicht wieder Ewscĥ ,
kungen eintreien sollen. Auch die „dauernde Offrnhaltuül^
darf nicht zu einer unnötigen Belastung des Nachschubs
die Front führen. Jedes Nebermaß  in dieser Bezieh^
verursacht nur Stockungen und Verzögerungen, da die a» &1 :
Front führenden, meist nur beschränke leistungsfähigen
bahnen selbstverständlich in erster Linie den militärisch^
Ausgaben zu dienen haben. Im übrigen muß ^
wartet werden , daß im Interesse der
ernährung im Jnlande jbesonders die 3
s endung von Nahrungs - und Genuß mittel :
in de » gebotenen Grenzen bleibt.
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